
Speerspitzen des Imperialismus 
gegen den revolutionären Fort
schritt in einem Teil der Welt 
Hauptadressat für modernste 
Waffen aus den USA und setzt 
diese rücksichtslos gegen seine 
Nachbarn für eigene und ge
samtimperialistische Interes
sen ein.
Auch das ehemalige Schah- 
Regime in Iran wurde mit im
perialistischen Waffen mo
dernster Prägung vollgepumpt. 
Nach seinem Sturz bemühten 
sich die imperialistischen Staa
ten und die Rüstungsmonopole, 
Saudi-Arabien in eine ähnliche 
Rolle als Regionalpolizist zu 
drängen und das Land ent
sprechend militärisch auszurü
sten. Durch eine solche aggres
sive Politik steigt der Waf- 
fehstrom in diese ohnehin vor 
Waffen starrende Region. Die 
Folge ist: Das Wettrüsten wird 
in diesem Gebiet weiter gefähr
lich vorangetrieben.
Neben dem Nahen und Mittle
ren Osten werden außerhalb 
des NATO-Raumes Südost
asien, das südliche Afrika und 
Mittel- und Südamerika in der 
USA-Globalstrategie als Zonen 
„vitaler Interessen“ angesehen. 
Dementsprechend werden 
auch proimperialistische Regi
mes und reaktionäre Kräfte 
dieser Regionen wie zum Bei
spiel Südafrika und Honduras 
mit Waffen aus den USA be- 

• liefert und erhalten Militär
hilfe. Die Etablierung und För
derung von „Stellvertreter“- 
Regimes zur Sicherung der 
Macht- und Profitinteressen 
des Imperialismus sind deshalb 
nicht zu trennen von der Stei
gerung der Rüstungsexporte 
für jene Länder bzw. Kräfte. 
Entsprechend ihrem Konfron
tation- und Hochrüstungskurs 
hat speziell die Reagan-Regie
rung den Rüstungsexport zu 
einem zentralen Element der 
USA-Außenpolitik gemacht.
Die Leitlinie dabei istr daß je
der Staat, ja selbst jeder Ban
dit, der bereit ist, am Kreuzzug 
gegen den gesellschaftlichen

Fortschritt teilzunehmen, die 
notwendigen militärischen 
Mittel dazu erhält.
Der Waffenhandel war für die 
imperialistischen Rüstungs
konzerne schon immer gewinn
bringend. In den letzten Jahren 
sind auf diesem riesigen inter
nationalen Markt jedoch be
deutende Veränderungen vor 
sich gegangen. Während früher 
mit relativ einfacher Kampf
technik gehandelt wurde, wer
den jetzt die neuesten Waf
fensysteme angeboten. Um sie 
zu installieren und zu bedienen, 
sind gewaltige zusätzliche Auf
wendungen im Bereich der In-

Der gesteigerte Hochrüstungs
und Konfrontationskurs des 
Imperialismus bewirkt auch, 
daß immer mehr Länder in das 
Wettrüsten hineingezogen wer
den. Durch den imperialisti
schen Waffenexport an be
stimmte, vor allem den USA 
hörige Regimes fühlen sich 
andere Länder militärisch be
droht und beschaffen sich 
ebenfalls neue Waffen.
Die NATO-Staaten tätigen zwei 
Drittel aller Exporte mit Waf
fen und anderem militärischem
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frastruktur in den Empfänger
ländern notwendig. Da diese 
Länder in der Regel über eine 
relativ schwach entwickelte 
Wirtschaft verfügen, eröffnen 
sich für die Monopole zusätz
liche, über die Rüstung hin
ausgehende Profitmöglichkei
ten. Hinzu kommt, daß die 
modernen Waffensysteme 
einem schnellen moralischen 
Verschleiß unterliegen, der 
sich in erster Linie aus dem 
Streben des Imperialismus 
nach militärischer Überlegen
heit über den Sozialismus er
gibt. Das hat immer neue Waf
fenkäufe zur Folge.

Gerät. Knapp die Hälfte der 
Weltrüstungsexporte entfielen 
in den letzten Jahren auf den 
USA-Imperialismus. Ihm fol
gen solche imperialistischen 
Hauptländer wie Frankreich, 
Großbritannien und die BRD. 
Beispielsweise betrugen die 
Rüstungsexportaufträge der 
USA-Monopole in den 50er 
Jahren etwa 2,5 Milliarden 
Dollar. In den 70er Jahren stie
gen sie auf über 30 Milliarden 
Dollar an. Anfang der 80er 
Jahre erfuhren diese Exporte
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